
VON PETER STOLLENWERK

STRAUCH Als am Polizeipräsidium
in Düsseldorf im vergangenen Jahr
ein neuer Großparkplatz hergerich-
tet wurde, war diese Baumaßnahme
auch für das Eifeldorf Strauch eine
feine Sache: Am Ende nämlich lan-
dete das in der Landeshauptstadt
ausgebuddelte alte Betonpflas-
ter des Parkplatzes auf dem neuen
Dorfplatz in Strauch. Das in Strauch
ansässige Transportunternehmen
Braun hatte seinerzeit den Auftrag
erhalten, das ausgebaute Material
zu entsorgen.

Frank Braun vom Unternehmen
schaltete schnell und bot den Ver-
antwortlichen des Straucher Orts-
kartells die Ladung Steine an, weil
die Vereine gerade damit begonnen
hatten, die Sanierung des Dorfplat-
zes in Angriff zu nehmen. Das An-
gebot kam wie gerufen, und so ver-
frachtete das Unternehmen den
gesamten Aushub zunächst auf ei-

nen Lagerplatz im Gewerbegebiet
Rollesbroich.

In den zurückliegenden Tagen ist
der Platz, der sich an das Pfarrheim
und den Spielplatz anschließt, fer-
tiggestellt worden, und weil das Pro-
jekt rundum gelungen ist, waren am
Samstag die am Ausbau beteiligten
ehrenamtlich tätigen Kräfte aus dem
Dorf zu einem Helferfest mit Büffet
ins Pfarrheim eingeladen worden.
Insgesamt waren es rund 25 Frei-
willige, darunter ein verlässliches
Team von knapp zehn Leuten, die
sich in den zurückliegenden andert-
halb Jahren in den Dienst der Dorf-
gemeinschaft stellten.

Rund 1500 Stunden ehrenamtli-
cher Arbeit wurden geleistet, und
Ortskartell-Vorsitzender Martin
Greuel erinnerte bei der Zusam-
menkunft daran, dass allein 150
Stunden davon für die Reinigung
des Pflasters aufgewendet werden
mussten, denn der Berg der angelie-
ferten Steine war kräftig mit Boden-

aushub vermischt. 470 Quadratme-
ter Betonpflaster wurden gereinigt,
und erscheinen nach gekonnterVer-
legung nun fast wie neu. Weiterhin
wurden 300 Quadratmeter Sicker-
pflaster eingebaut sowie ein verblie-
bener Reststreifen des Dorfplatzes
mit neuem Pflaster hergerichtet. Die
unterschiedlichen Materialien tun
der insgesamt 1000 Quadratme-
ter großen, fast quadratischen Flä-
che optisch gut und sorgen für ge-
stalterische Vielfalt. Weil auf einem
Großteil der Fläche eine fast ein Me-
ter dicke Lavaschicht eingebaut ist,
ist auch die Versickerung des Ober-
flächenwassers kein Problem.

DieAnfängedesPlatzes

Martin Greuel erinnerte noch ein-
mal an die Anfänge des Platzes vor
rund 20 Jahren. Auf einer Teilfläche
der Wiese wurde zwar ein tragfähi-
ger Untergrund eingebaut, aber mit
der Zeit erwies sich der Platz als we-
nig komfortabel: In den Wintermo-
naten dominierte der Schlamm, im
Sommer staubte es. Das Festzelt an-
lässlich der Kirmes und des Ernte-

dankballs hat auf dem Dorfplatz tra-
ditionell seinen Platz und bis vor
einigen Jahren fand hier auch noch
der legendäre Straucher Altweiber-
ball statt. Nachdem das angrenzen-
de Pfarrheim mit viel Eigenleistung
der Ortsvereine vor knapp zehn Jah-
ren erweitert und als Treffpunkt für
die Dorfbevölkerung aufgewertet
wurde, drängte auch die Sanierung
des Dorfplatzes
immer mehr. Zu
Beginn des Jah-
res 2020 wurde
die vom Ortskar-
tell organisierte
Maßnahme dann
konkret. Neben
der beträchtlichen
Eigenleistung wurde die Platzgestal-
tung auch durch Sponsoren, örtli-
che Unternehmen und die Gemein-
de Simmerath finanziert.

Simmeraths Bürgermeister Bernd
Goffart wertete die Dorfplatzgestal-
tung als„typisches Beispiel für dörf-
liche Eigeninitiative“. Solchem eh-
renamtlichen Engagement sei es
schließlich auch zu verdanken,
„dass unsere Orte so liebenswert

sind“. Es freue ihn, dass die Gemein-
de Simmerath noch so weit finan-
ziell unabhängig sei, dass sie in der
Lage sei, solche Maßnahmen zu un-
terstützen.

„Es ist toll zu sehen, was in den
letzten Jahren in Strauch entstanden
ist“, lobte auch Strauchs Ortsvorste-
her Daniel Scheen-Pauls „das groß-
artige Ergebnis ehrenamtlichen En-

gagements“. Mit
der Sanierung des
Dorfplatzes sei in
Strauch „eine le-
bendige Mitte“
entstanden.

Der neu gestal-
tete Platz biete
eine Fülle vonVor-

teilen und Synergieeffekten, erläu-
tert Peter Greuel, der die Baumaß-
nahme gemeinsam mit Andreas
Nießen und Christof Breuer koor-
dinierte. Als Wanderparkplatz wer-
de die Fläche ebenso genutzt wie
auch als Rangierfläche für die Feuer-
wehr bei Einsätzen. Eine Ladesäule
für Elektrofahrzeuge und die Nähe
zum Spielplatz seien weitereVorzü-
ge des Platzes.
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MONSCHAU Eine Wanderung zu den
haushohen Hecken, durch die Na-
tur der Eifel und vorbei an Fach-
werkhäusern bietet am Samstag, 6.
November, ab 14 Uhr der Rheinische
Verein für Denkmalpflege und Land-
schaftsschutz (RVDL). Startpunkt ist
die Kirche in Höfen bei Monschau.
Über die rund sieben Kilometer lan-
ge Strecke führt Dr. Josef Els. DieTeil-
nahme ist kostenfrei. (anna)

Geführte Wanderung
ab der Kirche in Höfen

MONSCHAU Der Klavierabend mit
Boris Giltburg im Rahmen von
Montjoie Musicale, geplant für
Sonntag, 7. November, 17 Uhr, wird
auf Sonntag, 21. November, 17 Uhr-
verschoben. Der Veranstaltungs-
ort Stadtkirche Monschau bleibt be-
stehen. Reservierte Karten behalten
ihre Gültigkeit. (red)

Klavierabend mit Boris
Giltburg verschoben

NORDEIFEL In der kommenden Wo-
che bietet die VHS Südkreis ein viel-
fältiges Programm. Zu Beginn gibt es
zwei Bildungswochen: einen Sprach-
kurs „Französisch mit Vorkenntnis-
sen (A2)“ (Kurs 328, 8 bis 13 Uhr, 60
Euro) und einen EDV-Kurs, der ei-
nen Überblick über „Computer und
Software im Büro und Homeoffice“
bietet (Kurs 202, 9 bis 14.15 Uhr, 77
Euro). Beide Kurse laufen von Mon-
tag bis Freitag und finden im Imgen-
broicher Himo, Am Handwerker-
zentrum 1, B21, statt. Einen Vortrag
zum Thema „Viruserkrankungen –
was ist vorbeugend und begleitend
möglich?“ gibt es am 8. November
um 19 im Vennhof Roetgen, Faulen-
bruchstraße 1 (Kurs 415, 4 Euro). Am
Mittwoch, 10. November, ab 18 Uhr,
findet einVortrag aus der Reihe„Tie-
rethik“ stat über den „Moralischen
Umgang mit Tieren im Staat“ (Kurs
104, Himo, B21, 18 bis 19.30 Uhr, ge-
bührenfrei). Am 13. November geht
es um das Erlernen des Programms
„OneNote“, ein digitaler Notizblock
mit vielen integrierbaren Medien
(Kurs 221, Himo, B21, 9 bis 15 Uhr,
23 Euro plus 15 Euro für Begleitma-
terial). Ebenfalls am 13. November
beginnt der Wochenendkurs Power-
Point: gelernt wird, Präsentationen
mit einfachen Animationen, Hyper-
links und Verzweigungen anzufer-
tigen, zu zeigen und auszudrucken
(Kurs 216, Himo, B21, Samstag und
Sonntag, 9 bis 15 Uhr, 39 Euro). Und
am 14. November lädt das Erlebnis-
museum Lernort Natur in Monschau
zu einem geführten zweistündigen
Rundgang ein (Kurs 124, Burgau 15,
10 bis 11.30 Uhr, 4 Uhr). (red)

KURZNOTIERT

VHS: Bildungswochen,
Vorträge und Kurse

VON JOSEF SCHREIER

MONSCHAUDer in Monschau schon
bestens bekannte spanische Pianist
Alfredo Oyaguez Montero trat mit
dem italienischen Flötisten Mas-
simo Mercelli auf mit einem Pro-
gramm, das sich zu einem großen
Teil mit Filmmusik beschäftigte.

Das Programm begann mit ei-
nem der bekanntesten Komponis-
ten der Filmmusik, nämlich Ennio
Morricone. Schon hier zeigte sich
bei der Ausführuung die Musika-
lität und Gestaltungskraft erfahre-
ner Solisten – gehört doch Massimo
Mercelli zu den führenden Flötis-
ten derzeit, und die Begleitung von
Alfredo Oyaguez Montero war, wie
gewohnt, ohne Fehl und Tadel. Aller-
dings fühlte man auch und gerade
bei diesen bekannten Stücken von
Morricone, dass sie ursprünglich für
einen gänzlich anderen Kontext als
für ein Kammermusikkonzert ge-
dacht waren. So hatte man öfters –
auch während des ganzen Konzerts
– den Eindruck, dass die Filmmu-
sik – die in der Regel im jeweiligen
Film in opulenter Orchesterbeset-
zung erklingt – in der Kammermu-

sikform, selbst bei aller Virtuosität
der Ausführung, etwas harmlos und
eintönig daherkommt. Zudem steht
sie im Film immer in Zusammen-
hang mit der jeweiligen Handlung,
die von ihr erläutert und unterstützt
wird. Dies fiel naturgemäß im Mons-
chauer Konzert komplett weg, selbst
wenn man sich als Zuhörer vielleicht
an den einen oder anderen Film er-
innern konnte.

Moderator und Organisator Flori-
an Koltun hob in dieser Hinsicht zu
Recht zwei der angesprochenen Fil-
me besonders hervor, nämlich die-
jenigen, die sich historisch mit dem
Terrorregime der nationalsozialisti-
schen Zeit in Deutschland befassen:
„Schindlers Liste“ und „Das Leben
ist schön“. Beide Filme sind auch
musikalisch bemerkenswert ge-
staltet, und die jeweiligen Beispie-
le aus der Musik von John Williams
und von Nicola Piovani konnten ein-
drucksvoll an diese Filme und ihre
Thematik erinnern, wenn auch eben
die Wucht und Bedeutsamkeit der
jeweils erzählten Geschichte in der
Miniaturfassung des Kammermu-
sik-Duos nicht in der Weise zum
Tragen kam.

Die Übereinstimmung zwischen
musikalischem Gehalt und Darbie-
tung war daher am größten, wo der
Bezug zu einem bestimmten Film
nicht unbedingt hergestellt wer-
den musste. So etwa in Leonard
Bernsteins Musical „West Side Sto-
ry“, deren auch für sich berühmte
Einzelnummern wie etwa „Maria“
oder „Tonight“ gewiss jedem Zuhö-
rer vertraut waren. Als eigentlichen

Höhepunkt des Programms konn-
te man aber zwei Stücke für Flöte
solo von Michael Nyman bezeich-
nen. Hier konnte Massimo Mercel-
li vor allem im zweiten, rhythmisch
sehr vertrackten und schwierigen
Stück in jeder Weise überzeugen
und riss das Publikum zu Beifalls-
stürmen hin.

Den Beschluss des Programms
bildeten einige Abschnitte aus As-

tor Piazzollas Zyklus „Geschich-
te des Tango“ – ohne Bezug auf ei-
nen Film. Piazzolla wäre in diesem
Jahr 100 Jahre alt geworden; er gilt
als der Begründer des „Tango nu-
evo“, einer musikalischen Weiter-
entwicklung dieses klassischen ar-
gentinischen Tanzes. Speziell in
diesem Werk – im Original für Flö-
te und Gitarre komponiert – lässt
Piazzolla die Geschichte des Tan-
go über 60 Jahre hin Revue passie-
ren. Die musikalische Reflexion hat
hier sicher ein Übergewicht über das
rein Tänzerische. Massimo Mercelli
und Alfredo Oyaguez Montero wa-
ren ausgezeichnete Vermittler in
ein musikalisches Feld, das neben
Bekanntem auch viel Interesse we-
ckendes Neues vermitteln konnte.

Die Monschauer„Markthalle“ hat
sich auch in diesem Konzert wiede-
rum als neuer Ort klassischer Musik
bewährt. Auch wenn der Raum spür-
bar anderer Herkunft ist, erwächst in
ihm nach und nach eine eigene spe-
zielle Atmosphäre, die einer Neua-
neignung auch des „Klassischen“
zugute kommt. Der Publikumszu-
spruch scheint das durchaus zu be-
stätigen.

Musik trifft Film in der Monschauer Markthalle
Das Kammerkonzert stellt wieder einen interessanten und ungewöhnlichen Aspekt der klassischen Musik vor.

Filmmusik in ungewöhnlicher Besetzung erklingt in derMarkthalleMonschau.
FOTO: JOSEF SCHREIER

Verschmierter Spiegel
wieder blank

HÖFEN Nur trübe Aussichten hat-
ten die Verkehrsteilnehmer in den
letzten Wochen, wenn sie aus dem
„Wiesengrund“ in die Hauptstraße
einbiegen wollten. Der Spiegel, der
einem hier Klarheit bringen sollte,
war total verschmiert. Bei Dunkel-
heit erkannte man Fahrzeuge an den
Lichtern, doch bei Sonnenschein
sah man eigentlich nichts. Da griff
ein beherzter Höfener zu Schrub-
ber und Lappen – und das Ergeb-
nis ist spiegelblank! Übrigens hät-
ten auch die Straßenschilder direkt
daneben eine Reinigung nötig, man
kann sie kaum lesen – der Zustand
ist für ein früheres Bundesgolddorf
unangemessen. Von oben, von ei-
nem Ahorn, rieseln ununterbrochen
Blätter und Ästchen herab, die die
Schilder verschmutzen. (ale)
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NORDEIFEL/SCHMIDT Gemeinsam
mit Nationalpark-Nachbarn will
die Nationalparkverwaltung Eifel
im Bereich des Hetzinger Waldes
die Wildschweinpopulation ver-
kleinern – dazu findet am Samstag,
6. November eine Drückjagd statt.
Weil Fahrzeuge mit über die Straße
wechselnden Tieren zusammensto-
ßen könnten, wird die Landesstra-
ße 246 zwischen Nideggen-Schmidt

und Nideggen-Brück an diesem Tag
zwischen 10 und 14 Uhr vollständig
gesperrt. Bereits einige Tage imVor-
feld weisen vor Ort Schilder auf die
Sperrung hin - für den Straßenver-
kehr sind Umleitungen ausgeschil-
dert.

Milde Winter und das praktisch
unerschöpfliche Nahrungsangebot
führen zu einer starkenVermehrung
vonWildschweinen – so auch in der

Nordeifel. Das zeigt sich immer wie-
der in Form massiver Schäden, die
Wildschweine außerhalb des Wal-
des auf landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen und in Gärten verursa-
chen. Gleichzeitig begünstigen hohe
Bestände anWildschweinen die Ge-
fahr einer Ausbreitung der fürWild-
und Hausschweine tödlichen Afri-
kanischen Schweinepest (ASP), die
mittlerweile auch in Deutschland

aufgetreten ist. Der Ausbruch der
ASP in Brandenburg und Sachsen
zeigt, wie schnell sich die Tierseu-
che ausbreitet. Alle Verantwortli-
chen sind aufgefordert, die örtlichen
Wildschweinbestände so klein wie
möglich zu halten, um das Risiko ei-
ner Ausbreitung der Seuche zu min-
dern. Auch im Nationalpark Eifel ist
deshalb eine Reduzierung derWild-
bestände notwendig. (red)

Wildschweinjagd mit Nationalpark-Nachbarn
L246 zwischen Nideggen-Brück und Schmidt wird am Samstag, 6. November, zeitweise gesperrt.

Auch umdas Risiko einer Aus-
breitung der fürWild- und Haus-
schweine tödlichen Afrikanischen
Schweinepest zumindern, wird ver-
sucht, dieWildschweinbestände
klein zu halten. FOTO: H. PIEPER

Fertig ist der neue Dorfplatz am Straucher Pfarrheim: Freiwillige Helfer brachten rund 1500 Stunden ehrenamtlicher Ar-
beit für Maßnahme ein. FOTOS: PETER STOLLENWERK

Neuer Platz mit
altem Pflaster
Der Dorfplatz Strauch als Zentrum des Ortes
ist in Eigenleistung aufgewertet worden.

Auch für Kinder reizvoll: Der neue Dorfplatz schließt sich direkt an den Spiel-
platz an.

„Mit der Sanierung
desDorfplatzes ist in
Strauch eine lebendige
Mitte entstanden.“

Daniel Scheen-Pauls,
Ortsvorsteher


	



